BÄRBEL SCHMID

„NIX WIE HIN“

Was ist zu tun, wenn man sich plötzlich als Figur in einer Familien-Seifenoper wiederfindet? In der man sich nicht nur mit den Sauberkeits- und  Lebensentwürfen irgendwelcher Tanten auseinandersetzen muß, sondern in der auch ge- und vererbt wird auf Teufel komm raus?  Und was,  wenn man schließlich vor all diesen Verstrickungen auf eine ferne Insel flieht - und dort feststellt, daß man doch nur wieder im Alltag gelandet ist? Irgend etwas ist immer hin: der Kanal verstopft, die Liebe schwierig, das Erbe fragwürdig. Bärbel Schmid setzt mit ihrem tollen Sopran dem prosaischen Familien- und Beziehungs-Wahnsinn den poetischen eines Franz Lehar entgegen:  „Lippen schweigen, s`flüstern Geigen: Wir haben uns alle so lieb!“

Wie schon bei ihrem ersten, mit dem Passauer Scharfrichterbeil ausgezeichneten Soloprogramm „Ich bin ausgezogen“  hat Bärbel Schmid wieder ein Kabarett-Musik-Theater komponiert,  in dem sich Sprache, Gesang und Bewegung zu einem ironischen  Spiel verbün-den. Mächtige Mittel stehen ihr dabei zur Verfügung: Eine Sopran-Stimme, die auch zwischen noch so operettenseligen Notenzeilen Abgründe hörbar macht. Eine Sprachvirtuosität, mit der sie allein schon durch das Setzen der Wörter den Blick hinter die Fassaden öffnet und damit auf wohlfeile Pointen verzichten kann.  Und wenn Bärbel Schmid dann im großen Finale „Auf Flügeln des Gesanges“ tanzt, ist ein Motto des Abends zur Drohung geworden: Wir haben uns doch alle so lieb!
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Bärbel Schmid wurde 1957 in Kaufbeuren geboren. Seit 1976 lebt       und arbeitet sie in München. 

Gesangstudium am Richard-Strauss-Konservatorium München. 

Studium der Neueren deutschen Literatur, Psychologie und Soziologie an der Universität München. 

1989 Magister der Schönen Künste. 

Mitbegründerin und zehn Jahre lang „tragende Stimme“ der 

„Pochenden Herzen“. Zahlreiche Auftritte in Kleinkunstbühnen, Theatern, Rundfunk und Fernsehen, u.a. im „Scheibenwischer“ und in der „Lach- und Schießgesellschaft“. 

1991 Produktion und Aufnahme der CD „Ein Konzert“. 

Zusammenarbeit unter anderem mit Maria Peschek, den Mehlprimeln, Alexeij Sagerer, Osy Zimmermann, Holger Paetz und Susanne Weinhöppel.

1995 Premiere ihres ersten Solo-Programms „Ich bin ausgezogen“ im Statt-Theater Regensburg. 

Gastspiele in zahlreichen Bühnen, unter anderem in der „Münchner Lach- und Schießgesellschaft“, im „Senftöpfchen“ in Köln, beim Kabarettfestival der Hamburger Kampnagel-Fabrik, im Mainzer „unterhaus“ und im „Kleinen Theater“ Salzburg. 

Im Dezember 1995 wurde ihr Programm „Ich bin ausgezogen“ mit dem 1. Platz des Passauer Scharfrichterbeils ausgezeichnet.

2001 Premiere ihres zweiten Solo-Programms „Nix wie hin“ im Statt-Theater Regensburg. September 2001 München-Premiere in der Lach- und Schieß-Gesellschaft. 

Bärbel Schmid solo im Radio:

„Kabarett vom Feinsten“ (HR; Sendung des ganzen Programmes),

„Studiobrettl“ (SWF), „Sprungbrettl“ (SDR), „Samstagsbrettl“ (BR).

... und im Fernsehen:

„Mitternachtsspitzen“ (WDR), „Frontfrauenrevue“ (WDR), „Frontfrauenrevue“ (SFB), „Kabarettistenfestival“ (SDR), 

„Zeit der Sirenen“ (ORF), „Stadtgeflüster“ (TV München).
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Pressestimmen:

„Ein Mordsweib mit einer Stimme, die den Montblanc erzittern läßt.“

Münchner Abendzeitung

„Der Star des Abends, und zwar ein wahrhaft markerschütternder, ist Bärbel Schmid. Eine Indianerin des Liebesschmerzes, mitten in München.“

Süddeutsche Zeitung

„Mit einer Stimme, die fast die Gewölbesteine des Kellertheaters lockerte,eroberte sie im Sturm das Publikum.“

Zuger Zeitung


„Schaurig-schöne Mischung aus Diseuse und Wagner-Partie. Bärbel Schmid brachte im Irseer „Altbau“ das Publikum zum Toben.“

Allgäuer Zeitung

„Abschied vom Pointenkabarett: Bärbel Schmid als Spitzenreiterin einer „neuen Welle“ in der Kabarettszene, die neben treffender Doppelbödigkeit auf scharfsinnige Formulierungskunst setzt.“

Holzkirchner Merkur

„Bärbel Schmids erstes musikalisch-theatralisches Soloprogramm

„Ich bin ausgezogen“ in der Lach- und Schieß ist eine Gratwanderung: grenzüberschreitend, mutig, provokant...Zum rotzigen, bewußt Anti-Weibchen-Auftreten kommt eine tolle Stimme, die von glockenheller Kindlichkeit zu wendhaften Untiefen, von klirrenden Koloraturen zu tieftonigem Katzenjammer wechselt, wenn sie Schlager trällert oder mit Operetten schmust.“

tz, München     

„Nix wie hin!? Das Premierenpublikum gestern Abend in der Lach- und Schieß-Gesellschaft hätte diese Frage mit einem schallenden Ja beantwortet.“

Bayerischer Rundfunk
„Top-Vergnügen: „Nichts wie hin!“ von Bärbel Schmid“

Neue Voralberger Tageszeitung

„Und das ist – selbst für einen Abend ohne Brüller – schon Grund genug, mit dem Programmtitel zu sprechen: ‚Nix wie hin.‘“

                                        Süddeutsche Zeitung
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